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414 3Muffrirte fcfytpeigerifc

prüfte fie jeweilett fetbft auf igren wirflicgcn praftifcgen Slttgen.
®urcg biefeg ©elbftitbergeugen, biefeg ©elbftftubiuiit würbe ©cgär
benn and) ein wirflicger SDîeifter in feinem Serttfe. ®ie biet»

fachen Steuerungen unb Serbefferungen, bic er fetbft feit einer
5Mge bon $agren ttt'3 Sebctt gerufen gat, geben hierüber bag
befte geugnig."

9leueS ^ufeifcn. ®er „Atlg. 3lfl-" gufotge gat |>err
Slifolaug ©cgubert in Augsburg uad) (angen unb miigcbotteu
Serfucgen ein £iufeifen erfuttbcn, welcgeg jcber $uffcgmieb an»
fertigen fattn unb bag, menu einmal aufgenagelt, fobalb eg

fhimpf ift, jeben Augenblicf, fetbft auf freier ©trage mieber
mit frifegetn ©riff unb neuen ©tollen gefegärft werben fattn,
olgie bag eg felbftberftänblicg bom tpufe abgenommen werben

mitgte. ©S foil fieg biefeg Scfcgläge namentlich and) alg Sßin»

terbefegläge glättgenb bewährt hübe»-

tWeueS fitb bic Slitfectijjuug Pott ©rgultufrtjcn uttb
©dfuTtotuifterit. ©inerber bebeutenbften Artifcl beg ©attler»
gewerbeg, ber big bor uid)t langer Qett nttr bont ©attler an»

gefertigt würbe, ift jegt faft nuêfcglieglich in |>äiibeu ber Sa--
brifanten. 2Bir meinen batttit bie ©d)iiltafcgeit. ®iefe werben
nun aud) in fo grogett SDlcngett unb babei fo billig gergeftellt,
bag ber ©attler betreffs ber ißreife mit felbftgearbeitetcr ÏBaare
nid)t fonfurrirett fann. Setrcffg ber Arbeit liegt eê anberg.
®ie Sabrit'waare ift mit wenigen Augnagttten eine fo leichte
ttnb itttfolibe, bag eitt Sçugmann fie mit mitleibigem Acgfclgttcfen
betrachtet uttb fie bann — bod) tauft. Sit gewiffer Segieguttg
fattn matt ihm bieg aud) niegt berbettfen, beult warum foil er
benn niegt auch mit Seicgtigfeit an einer Arbeit berbienen, bie
bie Sucgbinber, ©alantcriewaarengänbler it. f. tu. and) attg ber

Sabrif beziehen uttb il)nt Soiifürvettg machen. ®ie @ad)c liegt
aber anberg uttb gibt git Sebcnfett Serattlaffuug. ®er Äättfer,
welcher eine ©djultafcge beim ©attler fauft, tgut bieg in ber

Soraugfegung, bei biefent eine wefentlid) beffere, refp. felbft»
gearbeitete ABaarc gu bcfomitten, als in bett tpanblungen. ®a
aber bie beim ©attler gefaufte ®afcf)e eben aud; nicht beffer ift,
als bie beg |>üiiblerg, fo ift bie Solge, bag ber ©attler wegen
feiner SEßaarc in fd)(ed)teg fftenoitime fommt, weil er in ben

meiften SdÖett einen ettuag höf?even "tßreiS nimmt a(g ber |>änblcr,
unb bie Säufer in beut ©lauben beftärft, fie befotttmen bei ihm
bod) etwag SSeffereg.

Um tutn bett ©attler in bie Sage gu fegen, 51t fegr billigen
greifen eine gute uttb gcfcgntatfboCle SEßaare gcrftellen gu fönnen,
hat eg bie Sumta Safd) u. ' |tergberg itt Serlitt S, ®regbener»
ftragc 99, bereit Inhaber $err «gtergberg felbft praftifcher ©attler
unb ®äfcl)ner ift, unternommen, ben Sotlegen tpalbfabrifatc 31t

liefern.
®ie tpalbfabrifate fittb naeg erprobten SJlobetlen borge»

richtete, fel)r gefcgntacfboll auSgeftattete ©ittgellgeilc, wie ®or»
nifterflappett, ®ornifterfaftcn, tpanbtafdjen ober Sober mit unb
ohne Sölten u. f. w. ®em ©attler bleibt bag Sufatutnen»
ftefleii, ©ittfaffett ' unb Sediamacgeü überlaffen. ®ie Sbec 31t

biefent Unternehmen ift bag 'ipntigip — „Arbeitgtgeilung". ®ie
obige Strata übernimmt ben Sl^etl ber Arbeit, ber beut einzelnen
©attler bie meiften Umftättbe mad)t, wie $ufcgttciben, Aufgiegen,
treffen u. f. w., wogu fie SJlafcgiiten benagt, bie ber SJÎeifter
fich fetbft uid)t anfehaffen fattn; währettb anbrerfeitg ber ©ingetne
nunmehr in gödjfteng »/« ©tunben eine godjelegattte unb batter»

hafte ©cguttafdje fertigfteUeit fattn, bte ber SJieifter mit gutem
©ewiffen als eigenes $robuft empfehlen f'antt, unb bie bor ber

Sabriftuaare bebeutenbe Sorgiigc befigt. SBag ben fßreig biefer
§albfabrifate. betrifft, fo ftetlt fiel) biefer niegt göger, n(g bem

SJfeifter bag SJfaterial fonft foftet, oft fogar nod) billiger.
©g fei nnS geplattet, bie Sortgeile biefer Arbeitgtgeilung

bei anbertt ©ewerbett gu fonftatiren. SBir nteittett bie ©djttg»
macl)er nnb bie @d)äftefabrifatioit. 2Bie wäre ber ©cgugmadjer
wogt im ©tanbe, mit berhältttigmägig wenig Auglagen einen

fo eleganten ©tiefet refp. ©djttf) fo fd)netl hcrjuftetten, alg eg

ber Saß ift, wenn er tiicgt bie Scguemlidjfeit unb aud) ben

tBortgeil im fßreife glitte, ben igm bie SSerwenbung ber big gum
Sefoglen fertigen ©cgâfte bieten.

®ie größten ©cguhwaarenfabrifen föttneu fegt aueg nicht
beffer, gefcgntadooller uttb billiger liefern, alg er, unb wir glauben

| nicfjt, bag bie ©djuhmaeger geut biefe SlrbeitStgeiluna eutbegren
mödjten. S" ber Sattlerei liegen bie Sergältniffe ägnlicg; wir

-K

^anbtnerfer=geitung

fBnnen bager jebem einfiegtigen ©attler, ber feinen ©totg baritt
finbet, eine gebiegette SBaare '

gtt liefern, babei aber bod) ent»

fprecgenb berbienen will, anratgen, bon ben hiermit gebotenen
SBortgeilen ©ebraueg gu tnad)ett, gum minbeften aber einen $er=
fueg. Sîocg megr aber mbegten wir ben 9Hnftog geben, baff eine

fdfweigerifd)e S«brif in ägntieger SQSeife borgege, wie bie er»

wägnte SSerlincrfirma. 3ltt Slbfag fönnte eg igr faum fegten;
benn eg werben itt ber ©cgweig jägrlicg ttiinbeftettS eine Viertel
ÜJfiflion ©cgu(tafd)en unb ©cgultornifter berbrauegt.

<Mactev»$enftevbeforati0tt. (©ingefanbt.) ®er gegen»

wältig emporblügenbett Sb^bffb'c ber ©lagntaleiei fegeint eine

Imitation arge Sonfurreng maegett gu wollett, wetege unter bettt
Sfaitten „®lacier»f?enftcrbetoration" in ben §attbel gebraegt wirb
unb beren ©infügrttitg uttb Slitwenbuttg fegott bureg bie wogt»
feile Ülnfcgaffung leiegt überall bcwerffteüigt werben fattn.

®iefe @lactcr=Senftcrbcforationen beftegeu attg transparenten
farbigen ^Blättern, alg Allegorien, ornamentalen ©tiiefen, Sffiap»

pen, Snitialen, S3orbiiren tc. itt ben mannigfaltigfteit @rö|en,
burd) wcldfe eg mögtieg wirb, febc @laSf(äd)e, ob fcgntal ober

gocg, rttttb, obat ober bielfeitig, gu fcgtttitcfett.
®iefe ©lacicrg werben mit cittern ©egmatnut angefeuchtet

unb auf bie uorger gut gereinigte @lagfd)eibe feft angebriieft
unb glatt geftriegen, fo bag feine Snftblafeu gwifegett ©lag nnb
©tac'ier beftegeu bleiben, worauf bag ©attge ttaeg gehörigem
®rocfnen ber grögtiuöglicgen ^mltbarfeit wegen mit einem gelten
Sacf itbergogett wirb.

®ie auf biefe SQBcifc entftanbeneu ©etttälbe, bett äcgteu
©lagittalercieu auf bag ®äufd)enbfte ägnlicg, taffett fieg gteid)
biefen gu Senfterfdjtnucf für Sircgen, öffentliche ©ebäube, ©g=,
Sagb», Sîaud)» uttb 2Bogugiiumer, für Sorribore tc. uerwenben
unb gaben gegen bie ©laSiuaterei, wie bereits angebeutet, ben

33orgug weit größerer SBoglfeilgeit, inbettt ein Sanfter mit ©ta»
der über 75 ^rogent billiger ift, als eitt folcgeS mit ädjter
©laStttalerei.

®ie fÇvifcge ber S^'ben leibet Weber unter ©onttenlid)t, i

nod) unter Seudjtigfeit, unb felbft ©igblutnen, mit wetegen ber
SBittter bic Senfter fcgntücft, üben feinen nadjtgeiligen ©ittflug
auf bie Dualität ber ®(acicr»®eforation aug, fo bag bebeu»

tettbe SJfänucr bottt Sw'g biefer neuen ©rfittbung regfte Auf»
merffamfeit gefegettft gaben unb bie 3sit weitgegenbfter ©ittfitg»
rung bei allen Sunftticbgaberu tiicgt aflgufcrrt liegen bitrfte.

®ie big jegt gergeftellteti ülfufter finb bereits fo gaglreicg
(gegen 500), bag für alle gntede, für jeben ©efegmaa, jeben

ißauftgl uttb jebe Qtmnteveiuricgtung in ©gnratter uttb fjarbe
©lacierg borganben finb, ttnb eg bürfte befonbevS bag neue f

Sabrifat gelegentlich ber itt tteuefter 3"t beftegenben SSorliebe t

für altertgitmlicge 2öognungg»Augftattungeu gwecfntägigfte unb j

befte Attwenbung finbett. 1

®ie SJfaffe, aug wetegev bag ©lacier beftegt, ift eine Art
©elatine, bocg ift igre ^erftellunggart ©egeimnig beg patent»
Sngaberg. |

®ett Söerfattf gat bie Sinua ©onrab u. ©ongttiüller itt
®regben unb Seipgig übernommen, an wclcge fid) Sntereffcnten

gur ©rlattgung bon Augfünftcn, SJtitftern unb fßreiStiften gu
wettben gaben.

Spredtfaal.
©vofjc ®(ittnctt. (©ingefanbt aug ©gur.) ber

titng boni 6. SJfärg (Artifel ^olggattbel) wirb bon einer grogen
©infiebler ®anne berichtet. S3ei itttS itt ©raubünbeu finb ttocg

gvögere ®annen feilte befottbere ©eltetigeit. ©0 ftegt eine folege
Siiefentanne am SBege bott ©gur ttaeg beut ©erggof bie

3 S"g über ber SBurgel 7 Sag ®urcgmeffer gat uttb über
136 Sug god) ift.

Évebittti'efeit, (©ingefanbt aug ©t. ©allen.) @0 biel wir
gören, gaben fieg berfcgiebene giefige SSeveittc, fo ber ^tattbwerfer»
Serein, ®efcgäftgreifenber»Serein, ©ewerbe»Sereitt, feit einiger
3eit angelegent'lcgft mit ber Sbage befagt: „Sft eg angegeigt,
bie bievteljägrlicgc Siecgitunggftetlung bei ttnferem §anbwerfer=
unb Sleinganbelgftaube cittgufitgren?" ©g ift wogt am f)3tage,

biefe Svage aud) itt ber giefigett greffe gur Siebe gu bringen,
ba felbe bon ungemein groger ®ragwcite ift. — ber jegigett
$eit, mo AKeg über ben fcglecgten ©aug ber ©efegäfte nnb über
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prüfte sie jeweilen selbst auf ihren wirklichen praktischen Nutzen.
Durch dieses Selbstüberzeugen, dieses Selbststudium wurde Schär
denn auch ein wirklicher Meister in seinem Berufe. Die viel-
fachen Neuerungen und Verbesserungen, die er selbst seit einer
Reihe von Jahren in's Leben gerufen hat, geben hierüber das
beste Zeugniß."

Neues Hufeisen. Der „Allg. Ztg." zufolge hat Herr
Nikolaus Schubert in Augsburg nach langen und mühevollen
Versuchen ein Hufeisen erfunden, welches jeder Hufschmied an-
fertigen kann und das, wen» einmal aufgenagelt, sobald es

stumpf ist, jeden Augenblick, selbst auf freier Straße wieder
mit frischem Griff und neuen Stollen geschärft werden kann,
ohne daß es selbstverständlich vom Hufe abgenommen werden
müßte. Es soll sich dieses Beschläge namentlich auch als Win-
terbeschläge glänzend bewährt haben.

Neues für die Anfertigung von Schultasche» und
Schultornistern. Einer der bedeutendsten Artikel des Sattler-
gewerbes, der bis vor nicht lauger Zeit nur vom Sattler an-
gefertigt wurde, ist jetzt fast ausschließlich in Händen der Fa-
brikanten. Wir meinen damit die Schultaschen. Diese werden
nun auch in so großen Mengen und dabei so billig hergestellt,
daß der Sattler betreffs der Preise mit selbstgearbeitetcr Waare
nicht konkurriren kann. Betreffs der Arbeit liegt es anders.
Die Fabrikwaare ist mit wenigen Ausnahmen eine so leichte
und unsolide, daß ein Fachmann sie mit mitleidigem Achselzucken
betrachtet und sie dann — doch kauft. In gewisser Beziehung
kann man ihm dies auch nicht verdenken, denn warum soll er
denn nicht auch mit Leichtigkeit an einer Arbeit verdienen, die
die Buchbinder, Galanteriewaarenhändler n. s. w. auch ans der

Fabrik beziehen und ihm Konkurrenz machen. Die Sache liegt
aber anders und gibt zu Bedenken Veranlassung. Der Käufer,
welcher eine Schultasche beim Sattler kauft, thut dies in der

Voraussetzung, bei diesem eine wesentlich bessere, resp, selbst-
gearbeitete Waare zu bekommen, als in den Handlungen. Da
aber die beim Sattler gekaufte Tasche eben auch nicht besser ist,
als die des Händlers, so ist die Folge, daß der Sattler wegen
seiner Waare in schlechtes Renomme kommt, weil er in den

meisten Fällen einen etwas höheren Preis nimmt als der Händler,
und die Käufer in dem Glauben bestärkt, sie bekommen bei ihm
doch etwas Besseres.

Um nun den Sattler in die Lage zu setzen, zu sehr billigen
Preisen eine gute und geschmackvolle Waare herstellen zu können,
hat es die Firma Basch u. Herzberg in Berlin 8, Dresdener-
straße 99, deren Inhaber Herr Herzberg selbst praktischer Sattler
und Täschner ist, unternommen, den Kollegen Halbfabrikate zu
liefern.

Die Halbfabrikate sind nach erprobten Modellen vorge-
richtete, sehr geschmackvoll ausgestattete Einzellheilc, wie Tor-
nisterklappen, Tornisterkasten, Handtaschen oder Kobcr mit und
ohne Falten u. s. w. Dem Sattler bleibt das Zusammen-
stellen, Einfassen ' und Fertiamacheü überlassen. Die Idee zu
diesem Unternehmen ist das Prinzip — „Arbeitstheilung". Die
obige Firma übernimmt den Theil der Arbeit, der dem einzelnen
Sattler die meisten Umstände macht, wie Zuschneiden, Aufziehen,
Pressen n. s. w., wozu sie Maschinen benutzt, die der Meister
sich selbst nicht anschaffen kaun: während andrerseits der Einzelne
nunmehr in höchstens '/< Stunden eine hochelegante und daner-
hafte Schultasche fertigstellen kann, die der Meister mit gutem
Gewissen als eigenes Produkt empfehlen kann, und die vor der

Fabrikwaare bedeutende Borzüge besitzt. Was den Preis dieser
Halbfabrikate betrifft, so stellt sich dieser nicht höher, als dem

Meister das Material sonst kostet, oft sogar noch billiger.
Es sei unL gestattet, die Vortheile dieser Arbeitstheilnng

bei andern Gewerben zu konstatiren. Wir meinen die Schuh-
macher und die Schäftefabrikation. Wie wäre der Schuhmacher
wohl im Stande, mit verhältnißmäßig wenig Auslagen einen
so eleganten Stiesel resp. Schuh so schnell herzustellen, als es

der Fall ist, wenn er nicht die Bequemlichkeit und auch den

Vortheil im Preise hätte, den ihm die Verwendung der bis zum
Besohlen fertigen Schäfte bieten.

Die größten Schnhwaarenfabrikcn können jetzt auch nicht
besser, geschmackvoller und billiger liefern, als er, und wir glauben

^ nicht, daß die Schuhmacher heut diese Arbeitstheilung entbehren
möchten. In der Sattlerei liegen die Verhältnisse ähnlich; wir
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können daher jedem einsichtigen Sattler, der seinen Stolz darin
findet, eine gediegene Waare '

zu liefern, dabei aber doch ent-
sprechend verdienèn will, anrathen, von den hiermit gebotenen

Vortheilen Gebrauch zu machen, zum mindesten aber einen Ver-
such. Noch mehr aber möchten wir den Anstoß geben, daß eine

schweizerische Fabrik in ähnlicher Weise vorgehe, wie die er-
wähnte Berlincrfirma. An Absatz könnte es ihr kaum fehlen;
denn es werden in der Schweiz jährlich mindestens eine Viertel
Million Schultaschen und Schultornister verbraucht.

Glacier-Aenstevdekoration. (Eingesandt.) Der gegen-
wärtig emporblühenden Industrie der Glasmalerei scheint eine

Imitation arge Konkurrenz machen zu wollen, welche unter dem

Namen „Glacier-Fensterdekoration" in den Handel gebracht wird
und deren Einführung und Anwendung schon durch die wohl-
feile Anschaffung leicht überall bewerkstelligt werden kann.

Diese Glacier-Fensterdekorationen bestehen ans transparenten
farbigen Blättern, als Allegorien, ornamentalen Stücken, Wap-
pen, Initialen, Bordüren rc. in den mannigfaltigsten Größen,
durch welche es möglich wird, jede Glasfläche, ob schmal oder

hoch, rund, oval oder vielseitig, zu schmücken.

Diese Glaciers werden mit einem Schwamm angefeuchtet
und ans die vorher gut gereinigte Glasscheibe fest angedrückt
und glatt gestrichen, so daß keine Luftblasen zwischen Glas und
Glacier bestehen bleiben, worauf das Ganze nach gehörigem
Trocknen der größtmöglichen Haltbarkeit wegen mit einem hellen
Lack überzogen wird.

Die ans diese Weise entstandenen Gemälde, den ächten
Glasmalereien auf das Täuschendste ähnlich, lassen sich gleich
diesen zu Fensterschmuck für Kirchen, öffentliche Gebäude, Eß-,
Jagd-, Ranch- und Wohnzimmer, für Korridore :c. verwenden
und haben gegen die Glasmalerei, wie bereits angedeutet, den

Borzug weit größerer Wohlfeilheit, indem ein Fenster mit Gla-
cier über 7S Prozent billiger ist, als ein solches mit ächter
Glasmalerei.

Die Frische der Farben leidet weder unter Sonnenlicht, j

noch unter Feuchtigkeit, und selbst Eisblumen, mit welchen der
Winter die Fenster schmückt, üben keinen nachtheiligen Einfluß
auf die Qualität der Glacicr-Dekoration aus, so daß bedeu-

tende Männer vom Fach dieser neuen Erfindung regste Auf-
merksamkeit geschenkt haben und die Zeit weitgehendster Einfüh-
rung bei allen Kunstliebhabern nicht allzufcrn liegen dürfte.

Die bis jetzt hergestellten Muster sind bereits so zahlreich
(gegen 600), daß für alle Zwecke, für jeden Geschmack, jeden

Baustyl und jede Zimmereinrichtung in Charakter und Farbe
Glaciers vorhanden sind, und es dürfte besonders das neue

Fabrikat gelegentlich der in neuester Zeit bestehenden Vorliebe j

für alterthümliche Wohnungs-Ausstattungen zweckmäßigste und
beste Anwendung finden.

Die Masse, aus welcher das Glacier besteht, ist eine Art
Gelatine, doch ist ihre Herstellungsart Geheimniß des Patent-
Inhabers.

Den Verkauf hat die Firma Eonrad u. Consmüller in
Dresden und Leipzig übernommen, an welche sich Interessenten

zur Erlangung von Auskünften, Mustern und Preislisten zu
wenden haben.

^prechsaal.
Groffe Tannen. (Eingesandt aus Chur.) In der Zei-

tung vom 6. März (Artikel Holzhandel) wird von einer großen
Einsiedler Tanne berichtet. Bei uns in Granbünden sind noch

größere Tannen keine besondere Seltenheit. So steht eine solche

Riesentanne am Wege von Chur nach dem Berghof Jux, die

3 Fuß über der Wurzel 7 Fuß Durchmesser hat und über
136 Fuß hoch ist.

Kreditwesen. (Eingesandt aus St. Gallen.) So viel wir
hören, haben sich verschiedene hiesige Vereine, so der Handwerker-
Verein, Geschäftsreisender-Verein, Gewerbe-Verein, seit einiger
Zeit angelegent'lchst mit der Frage befaßt: „Ist es angezeigt,
die vierteljährliche Rechnnngsstellnng bei unserem Handwerker-
und Kleinhandelsstande einzuführen?" Es ist wohl ani Platze,
diese Frage auch in der hiesigen Presse zur Rede zu bringen,
da selbe von ungemein großer Tragweite ist. — In der jetzigen

Zeit, wo Alles über den schlechten Gang der Geschäfte und über

-4.
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ben langfamen ©iitgang ber fvebitivten ©elber llagt, faint eine

fofcfje f^vage, bic tief in'd gefd)fifttid)e Seben einfdjiteibet, ja
nur lebhaft bcgrügt werben. Söir unferfcitd ftnb bev «ottftcn
Uebeigeitgung,

'

bag bie ©infiiljrimg bcv oievtcljäf;vttrf;en 9ïedj=

nuugdftettung fogar jur Sfotbwenbigfeit geworben ift unb bag
fein SDîittel m ef) r gtir fpebuug bed allgemeinen ^rebitwcfcnê
beitragen wirb unb faun. — ®ie «ierteljäbrlicbe 9îed)nttngd=

ftcttung bcbingt buret) beu uicfjt aitSbfcibenbeit fcljnetteren ©im
gang beS ©clbcd eine gröfjerc ßirfutation bedfelbcn; ber Sre=
bitor fommt fdjnetter 31t feinem ausgelegten^ ©clbe 1111b fantt

I feinen éerbinbtictjfeitcu etjer nacl)fontuten. 2Bir ((offen, baf3 bie

S3eratf)uugcn biefer Vereine 31t einem guten ©cgluffe fiteren
unb feiner 3"t ber Deffcntfidjfeit preisgegeben werben, motten

barunt and) itid)t «orgreifen. B....

fragen
jur 25eoiittt)ortmio ttoit @nd)l)erftiinbtgen.

424. SSBer liefert fotibe unb friiftig toirfenbe SBtblampen?
I J. L. in H.

425. 2Bcr liefert gemalte Köpfe (SJiänner) in §olj ober Rapier«
I 50t«d)é in îînturgrBfje unb guter ?lu§füt)rung II.
1 426. 2Ber liefert nacl) geiebttung fertige meterlange unb längere

SOteffer für SBlecljfrtjeercn, ipapierfrtjeeren te.? A. Z.
427. 2Ber fann Oerflemmten Srnifen&lättern bie urfprUnglidje

Seftigfeit nn'eber geben unb wie madjt man e§ P. J.
428. SBie tnuji man «erborbene Ülufjfibaleubetse beljanbeln, um

fie wieber brauchbar 311 machen A. W. in R.
429. @ibt e§ auch eine Sacfart, bie mit rotl)eni ober gelbem

I ©anbei aufgetragen, eine Safur bilbei, bie bem Sßoliren gleich wirb
I unb fcbnetl troefnet?

430. 2Ber liefert Dlteerrobrftäbcbeii, rol) unb gebeist 1

4 il. SBo ift ba§ befte unb neuefte îlbrefjbucb für bie ©djweis
I ju haben

432. äöelüje Jabrif liefert fogen. ®t)p§= ober @ägutebl=8iegel
für SItiegelwälibe unb wie tljeuer bie SifenbabnWagenlabung? St. B.L.

433. Sßer fann SBesugSguellen nennen für frans. cbemifdje
Wnfcbweifitafeln für ©cbmiebe unb «01t ©taljlfpänen für
tflarguetböbeii?

434. ÏBo in ber Schweis fann man gute 2Jtaffinen für
SSaufcbloffer bejieben, 3. S3. Soljvmnfcbinen, ©tanse unb ©led)»

f^eere? F. K- in L.
435. 2Ber liefert folibe preiSwürbige Sugjalufien? J.B.inSt.-I.

2lntoortcn.
«uf Srage 348 betr. Siebmeffer. Sffienben ©ie fid; aueb an

3. Q. ©ebneeberger, Seugfdjmieb in Sangentbai.
Stuf Srage 416 betr. ©ufjeifenöfen. Söenben ©ie fitfj au bie

„ßifengiefiere i unb SBeicbgu&fabrif IS a tau".
Sluf 5rage 419 unb 420 betr. 3ener«ergo(bung. äßenben ©ie

fid) an Sol). Sßeife, ©Urtier, in §eriêau.
Inf (frage 420 fann Çolgenbeb vielleicht bem ffragefteüer bie-

tien : ®ie 5)3Iaiiti-?lffinerie unb =©<bmeïse non ©. ©iebert in panau a. 3JÎ.

liefert hvf)Ie unb maffioe ©Iii) ableite rfpitj en au§ Iß la tin,
bie an ®auerfjaftigfeit jebe noeb fo folib bergolbete ©pilje übertreffen
müffen. ®er Brageftefler mode fieb an obige Birma um eine Sßrei§*

lifte wenben. ®ie greife fd)eiiieu mir mftfeig.
31. «. Bellenberg, ©hetnifer, in Sern.

NB. ®er ©reis beS ©latinS beträgt Va be§ ©olbpreifeä.

ïïi eg i ftv irg c 6 ü f) v 20 ©td. per Auftrag, in SRarfett bestiegen.)
3)ie auf bie Angebote unb @efud)e Dei ber ©ïpcbitiou b. ©f. einlaufenbett

OffertenDrlefe werben beit 2(ngebot= unb ©efud)fteC(ern fofort btreCt übermittelt unb
es ftrtb Seftiete erfiiäjt, biefeibeu iit iobem gälte 311 beantworten, alfo and) bann,
wenn 3. ». bie angeDoteneu ODiefte fdjoit bevtauft fllib, bamit Seber Weift,
woran er ift.

(üefudjt:
105) (Sitte Sampfmafdjiite bon 2—3 Sßfetbefraft, in gutem Staube.
106) 28 Stiict obale SEifcptütter, tanuene, gegen ®red;8terar6eit.
10V) (Sitte nod) gute Sodjftanje, 7—8 SDlm. Starte.
108) SiDueDmer für .^eufägen, bref* unb giueigiufige Sîârfte unb -§aueti. ßie«

fere aurf; <Srfjmiebar6eit gegen ©JagnerarDeit.
@. Scbelttng, Scpntieb, Siblingen (Sdjaffbaufen).

109) 620 artetet gefügte? »au|o(3 in ®aufd) gegen Sdjmierfetfe.
110) (Sitten eifernen feuerfeften unb eiubrudjfiä)ern ©eibfcDrauf.
111) ®iiten fcbiueijer. Sieferanten bon SÄoptnatertal jur ffliirftewgabtifation

(Söorfteu, $anf 11. f. w.) für feine unb orbinäre SBaare? H. w.
ii«.,, 112) ©inen 1 SBteter laugen Söannt, fdföneS, weifte?, aftfreic? ©mmehtbater

îannenftoij, auf 33 SJtm. geftftnitten.
113) ^abritant bon Staljlfcbaufetn.
114) ^abritant bon Seiten. 1

115) Sabrifaitt boit Sesimalwaagen.
116) Sieferant bon 3«9iaio"fir".

21 » g c b 01 :
69) a. (Sitte graife fammt »tätter für öanb= ober Sraftbetrieb, für Sdireiner.

b. (Sitte ©o(sfd)tcifmafd)iue für Siftenbretter-- ober ®ariner=(Stiquetten=gfa6rifation
c. ®ine Stans» ober Sdjecrinafdjiue für ®artner=®tlquetten=ga6ritation, fianb» unb
Sraftbetrieb. d. Sitte S^uftieiftbreftbnnf (Seiftungäfäftigfeit 2 Spaar per Stunbe)
e. gine 3U boriger bienenbe Sd)IeiV u. SPolirtuqfdjitte. f. ®itt Scftwungrab, 400 Sg
1,8 SWeter Surcftmeffer. g. gubiettettbe Xronamiffion. — Süntmtlidje? ift fo gilt
wie neu unb wirb feftr billig abgegeben.

Sfuätunft ertbeiit 3t. 8 u r g b e r r in ® b u n.
70) 20 S?g. ÜReerrobr in Waturtäuge, 12 3Km. bid, nnb eine gröfterc SBartie

giftbbein.

£ür 6te IPcrfftätte.
^itffdjtüarjcit i'ebcrlmf fiir Snttter

bereitet man auf fofgettbe Slrt: 10 ©r. ©djettad unb 5 ©r.
cpent. Serpentin werben 3ufammeit gefcfjmoljen, baimin40©r.
SBeingcift gelöst, in welchem borfjer 1 ©r. I8(aitf)ol3»@ptrnft
mit Va @r. rottjem d)romfaurem Äati unb 2 @r. in ©djwcfeö
feittre aufgelöstem ^nbigo aufgelöst worben finb.

(®entfd)e ©attlcr=3t'itung.)

Sctterfcftcr jOfctattmiftrirf).
9îac() „Sldernt. ittitftr. ©ew.=3l0-" bilbet ber oulfaniftrte

ffirnifî bie ©runblage 311 wetterfefteu SEKetallaitftridjen.
@S ift bieS ber gcwöljultdje Scinölfirni^, welcher 5—10 ffSrog.
©djwefel in Söfung erfjcilt. ®ic löereitung bed IfivttiffcS ge=

fcf)ie()t auf bie SBcifc, bafj man erftlid) bic entfpredjeube @e=

widjtdmenge ©clpuefclblitthen in beigem ®erpeutinöt auflädt, fo=
bamt bic glcidje SJfeuge Seinölftrnig portionenweife gugiegt unb
bad @au3c fobanu feljr innig ücrrül)rt. ®iefer «utfanifirtc
Lintig ift fd)oit an 1111b für fid) aid ein öorgüglidjeS fßräfer=
«atiomittel für ttlfetatt-- unb S3(ecf)-Drnanteute aller Slrt, fo=
wie and) für 33(edjberbad)ungen aitS 3inf ittSBefoubere 31t 6e=

trachten, weil er bie Dbcrfläcbe biefer ©egcuftänbe in bad be*

treffenbe @d)Wefe(metatt überführt, weldjed an ber febwargbraunen
Barbe 31t erfenneu ift unb Woburd) jebe weitere 3«ftöruug bitrd)
Dj'pbatioit «ottftäubig «ermieben wirb. fRcibt man itberbieS mit
biefem Biruig Bdïbcfôvpev «ou nid)t mctattifd)cr fßroöenienj au j

ober berfept i()u mit einer 2ldp()altlöfung, fo erbält man and»

gezeichnete, wetterfege unb fem^tigfeitdbeftänbige 21nftrid)c auf |

SJtetntt unb 331ec() in 2ludwa()l Btr jeweilig «orlicgenbc ßwede,
baljer mau ed oottfonimen in feiner 2>?ad)t b«t, bie eine ober i

bie anbere Sttfobifitation in Slnwenbung 31t bringen.

fffa^ftegciibe garbeit-fRcjcfJte jitr ffiafgaljntung bon
SWnfcrirungen feiner ^oijcr

würben f. 3. für einen Pou 2B. SBofinger in Steingarten (2Bitrt=
temberg) fonftruirten fDfaferir=21pparat gegeben. £)b ber Slp»

parat 'jept noch 311 1)«^" 'fV »»iffen wir nidjt, bie fRegepte ftttb |

jebeufattd and) unabhängig «ou bem Slpparat au3uwenben.
1. 9îu g bau mm a fer. ©ruubirung : 2 ®1)- Öder, 3 ®()- S31ei=

weig unb ein wenig ©itglifdjrotl) werben mit geföntem Seiuöl
abgerieben mtb mit Scptercm fo weit öerbünnt, bag fid) bie
Barbe gut ftrcidjen lägt, fttiit biefer Bo«be wirb ein Slnftrid) ac=

geben, 'ber nad) bent ®rodnen mit Sfiutdftein ober ©laSpapter
abgefcljliffeii wirb, ©twaige B"g«' unb fRiffe int ^0(3 Werben
bann «erfittet unb ein 3»ueiter Slnftrid) gegeben, ber wie ber erfte
bereitet wirb, nur bag 3111- SSerbiinnung ftatt bed Seinöld ®er»
pentiuöl genommen wirb. Stad) beut Slnftrid) wirb bie Bn«6e
fofort mit einem Sorftenüertreiber «ertrieben. SJiafcrfarbc:
1 ®f)- Raffelet Sfraitn, 2 ®f)- bi ©ieitna werben mit
©ffig fein abgerieben, bamit ber getrocfnctc 3Weite Slnftrid) itber=

gogeit mtb fein pertrieben. ®ann nimmt mau ben SLRaferir«

apparat, wijcl)t il;u mit einem feudjteu @d)wamm ab unb fäljrt
mit entfpred)enbem ®ruc! über beu nod) feuchten Slnftrid). 9ïad)
ber fOfaferiutng wirb bie SRaferfarbe nod) mit SBaffer oerbiinnt
unb bamit bie getroetnete SDSaferirintg lafirt. ©cf)liegtid) ladirt
man gweimal mit SRöbettad. 2. ©idjenmafer. ®ie ©rum
birring beftegt and 1 ®()- öder, 3 ®()- ®(eiwcig mit geiitöl
abgerieben, beim gweiteit Slnftrid) wirb, wie oben, ®erpentinöf
3itr S3erbitnnung genommen. ®ie SRaferfarbc beftegt and 1 ®b-
Raffeler Sfraitu mit 4 ®()- ®erra bi ©ieuua in ©ffig abgerieben.
SDÎait ladirt mit Sfemftein ober flopattad. 3. Slbornntafer. ®ie
©ruubirung ift weig berguftcllen, bic SJcaferfarbe beftcl)t and 30 ®(j-
ïerra bi ©teuna, 2 ®b- Raffeter ©raun, 1 ®fj- gebrannter ®erra
i ©ienna, l £() gvitixe ©rbe in ©ffig abgerieben unb 1 8otl) baooit

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 415

de» langsamen Eingang der kreditirten Gelder klagt, kau» eine

solche Frage, die tief in's geschäftliche Lebe» einschneidet, ja
»ur lebhaft begrüßt werde». Wir unserseits sind der vollsten
Ueberzeugung,

'

daß die Einführung der vierteljährlichen Rech-

nnngsstellung sogar zur Nothwendigkeit geworden ist und daß
kein Mittel mehr zur Hebung des allgemeinen Kreditwesens
beitragen wird und kaun. — Die vierteljährliche Nechnnngs-
stellung bedingt durch den nicht ausbleibenden schnelleren Ein-
gang des Geldes eine größere Zirkulation desselben; der Kre-
ditor kommt schneller zu seinem ausgelegten Gelde und kann

> seinen Verbindlichkeiten eher nachkommen. Wir hoffen, daß die

Berathungen dieser Vereine zu einem guten Schlüsse führen
und seiner Zeit der Öffentlichkeit preisgegeben werden, wollen
darum auch nicht vorgreifen. ü....

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

424. Wer liefert solide und kräftig wirkende Löthlcnnpen?
ck. ». in ».

425. Wer liefert gemalte Köpfe (Männer) in Holz oder Papier-
Mnchä in Naturgröße und guter Ausführung? lll.

42k. Wer liefert »ach Zeichnung fertige meterlange und längere
Messer für Blechscheercn, Papierscheeren w.? á.. A. ^

427. Wer kann verklemmten Fraisenblättern die ursprüngliche
Festigkeit wieder geben und wie macht man es? ». ck.

428. Wie muß man verdorbene Nußschalenbeize behandeln, um
sie wieder brauchbar zu machen? 7» IV. in k.

429. Gibt es auch eine Lackart, die mit rothem oder gelbem
i Sandel ausgetragen, eine Lasur bildet, die dem Poliren gleich wird
^ und schnell trocknet?

439. Wer liefert Meerrohrstäbchen, roh und gebeizt?
4 1. Wo ist das beste und neueste Adreßbuch für die Schweiz

î

zu haben?
432. Welche Fabrik liefert sogen. Gyps- oder Sägmehl-Ziegel

sür Niegelwände und wie theuer die Eisenbahnwagenladung? 8t. 3.».
433. Wer kann Bezugsquellen nennen für franz. chemische

Aiischweißtafeln für Schmiede und von Stahlspänen für
Parquetböde»?

434. Wo in der Schweiz kann man gute Maschinen für
Bau schlaffer beziehen, z. B. Bohrmaschinen, Stanze und Blech-
scheere? ». Ll. in ».

435. Wer liefert solide preiswürdige Zugjalusien? ck. L. in 8t.-I.

Antworten.
Auf Frage 348 betr. Ziehmesser. Wenden Sie sich auch an

I. F. Schneeberger, Zeugschmied in Langenthal.
Auf Frage 416 betr. Gußeisenöfen. Wenden Sie sich an die

„Eisengießerei und Weichgußfabrik Aarau".
Auf Frage 419 und 429 betr. Feuervergoldung. Wenden Sie

sich an Joh. Weiß, Gürtler, in Herisau.
Auf Frage 429 kann Folgendes vielleicht dem Fragesteller die-

nen: Die Platin-Asfinerie und -Schmelze von G. Siebert in Hana» a. M.
liefert hohle und massive Blitzableiter spitz en aus Platin,
die an Dauerhaftigkeit jede noch so solid vergoldete Spitze übertreffen
müssen. Der Fragesteller wolle sich an obige Firma um eine Preis-
liste wenden. Die Preise scheinen mir mäßig.

N. v. Felle nberg, Chemiker, in Bern.
W. Der Preis des Platins beträgt des Goldpreises.

MW" Der Markt. "HW
(Registrirgebühr 29 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbrlefe werden den Angebot- und Gesnchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in ledeni Falle zn beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotene» Objekte schon »erkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Gesucht:
10S) Eine Dampfmaschine von 2-3 Pferdekraft, in gutem Stande.
10k) 28 Stii-k oval- Tischblätter, tannenc, gegen Drechslerarbeit.
107) Eine noch gute Lochstanze, 7—S Mm. Stärke.
108) Abnehmer für Heusägen, drei- und zweizinkige Karste und Hauen. Lie-

fere auch Schmiedarbeit gegen Wagnerarbeit.
G. Schelling, Schmied, Siblingen (Schaffhansen).

10g) KM Meter gesägtes Bauholz in Tausch gegen Schmierseife.
110) Einen eisernen feuerfesten und einbruchsichern Geldschrank.
111) Einen schweizer. Lieferanten von Rohmaterial zur Bürsten-Fabrikation

(Borsten, Hanf n. s. w.) fur feine und ordinäre Waare? ii, rv.
»k. ll2> Einen l Meter langen Banni, schönes, Weiffes, astfreies Emmenthaler

Tannenholz, auf 33 Mm. geschnitten.
ll3) Fabrikant von Stahlschaufeln.

lll) Fabrikant von Ketten. t

115) Fabrikant von Dezimalwaagen.
116) Lieferant von Zngjalousien.

Angebot:
W) Eine Fraise sammt Blätter für Hand- oder Kraftbetrieb, für Schreiner.

l>. Eine Solzschleifmaschine für Kistenbretter- oder Gärtner-Etiguetten-Fabrikation
-. Eine Stanz- oder Schecrmaschine für Giirtner-Etiquetten-Fabrikatio», Hand- und
Kraftbetrieb, ü. Eine Schnhleistdrehbank (Leistungsfähigkeit 2 Paar per Stunde)
-. Eine zu voriger dienende Schleif- ». Poürmaschine. k. Ein Schwungrad, ê Kg
l,8 Meter Durchmesser, x. Zudicnende Transmission. — Sämmtliches ist so gut
wie neu und wird sehr billig abgegeben.

Auskunft ertheilt A. Burgherr in T h u n.
70) 20 Kg. Meerrohr in Raturlänge, l2 Mm. dick, und eine grössere Partie

Fischbein,

Für die Werkstätte.
Tiefschwarzen Lederlack für Sattler

bereitet man ans folgende Art: 10 Gr. Schellack nnd S Gr.
event. Terpentin werden zusammen geschmolzen, dann in 40 Gr.
Weingeist gelöst, in welchem vorher 1 Gr. Blauholz-Extrakt
mit '/z Gr. rothem chronisaurem Kali und 2 Gr. in Schwefel-
säure aufgelöstem Indigo aufgelöst worden sind.

(Deutsche Sattler-Zeitung.)

Wetterfester Metallanstrich.
Nach „Ackerm. illustr. Gew.-Ztg." bildet der vnlkanisirte

Firniß die Grundlage zn wetterfesten Metallanstrichen.
Es ist dies der gewöhnliche Lcinölfirniß, welcher 5—10 Proz.
Schwefel in Lösung erhält. Die Bereitung des Firnisses ge-
schielst auf die Weise, daß man erstlich die entsprechende Ge-
wichtsmenge Schwefclblüthen in heißem Terpentinöl auslöst, so-
dann die gleiche Menge Leinölfirniß portionenweise zugießt und
das Ganze sodann sehr innig verrührt. Dieser vnlkanisirte
Firniß ist schon an nnd für sich als ein vorzügliches Präser-
vativinittel für Metall- und Blech-Ornamente aller Art, so-
wie auch für Blechverdachungcn ans Zink insbesondere zn be-

trachten, weil er die Oberfläche dieser Gegenstände in das be-

treffende Schwefelnietall überführt, welches an der schwarzbranncn
Farbe zn erkennen ist nnd wodurch jede weitere Zerstörung durch
Oxydation vollständig vermieden wird. Reibt man überdies mit
diesem Firniß Farbckörper von nicht metallischer Provenienz an ^

oder versetzt ihn mit einer Asphaltlösnng. so erhält man ans-
gezeichnete, wetterfeste und feuchtigkeitsbeständige Anstriche ans ^

Metall nnd Blech in Auswahl 9ir jeweilig vorliegende Zwecke,
daher man es vollkommen in seiner Macht hat, die eine oder i

die andere Modifikation in Anwendung zu bringen.

Nachstehende Farben-Rezepte zur Nachahmung von
Maserirungen feiner Hölzer

wurden s. Z. für einen von W. Bofinger in Weingarten (Wiirt-
temberg) konstrnirten Maserir-Apparat gegeben. Ob der Ap- ^

parat jetzt noch zn haben ist, wissen wir nicht, die Rezepte sind ^

jedenfalls auch unabhängig von dem Apparat anzuwenden.
1. Nnßbaummaser. Grnndirung: 2 Th. Ocker, 3 Th. Blei-
weiß und ein wenig Englischroth werden mit gekochtem Leinöl
abgerieben und mit Letzterem so weit verdünnt, daß sich die

Farbe gut streichen läßt. Mit dieser Farbe wird ein Anstrich ge-
geben, 'der nach dem Trocknen mit Bimsstein oder Glaspapier
abgeschliffen wird. Etwaige Fugen und Risse im Holz werden
dann verkittet und ein zweiter Anstrich gegeben, der ivie der erste
bereitet wird, nur daß zur Verdünnung statt des Leinöls Ter-
pentinöl genommen wird. Nach dem Anstrich wird die Farbe
sofort mit einem Borstenvertreiber vertrieben. Maserfarbc:
1 Th. Kasseler Braun, 2 Th. Terra di Sienna werden mit
Essig fei» abgerieben, damit der getrocknete zweite Anstrich über-
zogen und fein vertrieben. Dann nimmt man den Mascrir-
apparat, wijcht ihn mit einem feuchten Schwamm ab und fährt
mit entsprechendem Druck über den noch feuchten Anstrich. Nach
der Maserirung wird die Maserfarbc noch mit Wasser verdünnt
und damit die getrocknete Maserirung lasirt. Schließlich lackirt
man zweimal mit Möbellack. 2. Eichcnmaser. Die Grnn-
dirnng besteht ans 1 Th. Ocker, 3 Th. Bleiwciß mit Leinöl
abgerieben, beim zweiten Anstrich wird, wie oben, Terpentinöl
zur Verdünnung genommen. Die Maserfarbc besteht nus 1 Th.
Kasseler Braun mit ck TH. Terra di Sienna in Essig abgerieben.
Man lackirt mit Bernstein oder Kopallack. 3. Ahornmaser. Die
Gmndirnng ist weiß herzustellen, die Maserfarbe besteht ans 30 Th.
Terra di Smma, 2 Th. Kasseler Braun, 1 Th. gebrannter Terra
r Sienna, 1 Th. grüne Erde in Essig abgerieben und 1 Loth davon
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